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Schildbürgerstreich

Hört, hört - der Nationalrat hat
nun der Sommerzeit auch
zugestimmt, so dass sie auf 1981 eingeführt

werden kann. Was hat nun
diese einjährige, querköpfige
Verschiebung in sich: ausser millionen-
hochen Spesen nichts gewesen! Mit
solchen Schildbürgerstreichen wird
das Vertrauen verscherzt - doch
wer zieht schon die Lehre und die
Konsequenz daraus. Es scheint, dass

zu viele Politiker nach dem Sessel
streben, ohne aber auch das Wissen
und Können der Führung und
Verantwortung mitzubringen. Ihr Glück,
dass es nicht auf ihr eigenes
Portemonnaie geht - und unser Pech,
denn ohne direkte Verantwortlichkeit

wird geschlorzt.
Otto Rohrer, Oberrieden ZH

Nochmals «Um Antwort
wird gebeten»

Wie oft muss noch wiederholt
werden, dass es bei der AHV keine
Gleichberechtigung gibt, bzw. keine
solche geben kann. Gleichberechtigung

hiesse nämlich nicht nur
gleiches Rentenalter für Mann und
Frau, sondern auch für beide die
gleichen Leistungen, nämlich eine
auf Grund der eigenen Beiträge
berechnete einfache Rente. Für den
Mann gäbe es keine Ehepaarrente
mehr, keine Zusatzrente für die 55-
bis 62jährige Ehefrau, keine
Witwen- oder Altersrente für die
überlebende Frau, keine Beitrags-
befreiung für die nicht erwerbstätige

Ehefrau und Witwe. Wenn
die Männer auf all das verzichten,
bzw. sich zusätzlich versichern, sind
auch die berufstätigen Frauen mit
gleichem Rentenalter einverstanden.
Bis dahin ist ihre angebliche
Privilegierung nur ein bescheidener
Ausgleich für ihre hohen Solidaritätsleistungen,

die sie zugunsten der
Ehepaare und Witwen erbringen.

Verena Schönholzer,
Münsterlingen

Unfeine Parteipolitik
Sie und Ritter Schorsch sind zu

beglückwünschen für die äusserst
subtile Note, die Sie Herrn Pierre
Aubert im Leitartikel «Der wahre
Nutzen von Wachsfigurenkabinetten»

(Nr. 9) geben. Unnötig zu
sagen, dass der Bürger äusserst
schockiert ist über die unfeine
Parteipolitik unseres Aussenministers

im Bundeshaus. Dies ist kein
Fall Weitnauer mehr: Zurzeit ist
dies ein Fall Aubert und könnte
zum «Fall Bundesrat» werden.

H.P., Wädenswil

Aus Nebis Gästebuch

Ich möchte nicht unterlassen,
meinem Lob für den vorzüglichen
Inhalt Ihrer Zeitschrift Ausdruck zu
geben. Sie wird von mir stets mit
Spannung erwartet und dann
genüsslich von vorn bis hinten durch-
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gekostet. Sie fördert das Wissen,
erheitert das Gemüt und spendet
Trost in allen Lebenslagen: Wenn
dich befällt ein Seelenschmetter, so
ist der Nebi einziger Retter!

Alfred Müder, Bern

Unmutsäusserung

Den Nebelspalter kaufe ich meist
dann, wenn ich nach vorgängigem
Durchblättern wieder einmal eine
ganzseitige Farbillustration von
Horst Haitzinger darin entdeckt

habe. Das gedenke ich auch künftig
zu tun. Soviel zu meiner
Wertschätzung Ihres Mitarbeiters.

Was sich Horst jedoch mit seiner
Karikatur Margaret Trudeaus in
seiner Wochenchronik von Nr. 9
geleistet hat, muss eindeutig als
Entgleisung gewertet werden. Denn
trotz aller Extravaganzen, die sich
die genannte Dame leistet, ist sie
dennoch die Ehefrau Clark
Trudeaus, dem sie drei Kinder
geschenkt hat, die sie offensichtlich
mit Hingabe betreut und zu selbst-
bewussten jungen Menschen, wenn¬

gleich wahrscheinlich kleinen
Exzentrikern, aufzieht. Letzteres ist
immer noch besser als Duckmäuser
und Spiesser

Anton Eggermann, Thun
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